
einigung iın der allgemeinen Kirche Christ: mıiıt der ro-
eine Internationale Christliche Universität der Prote-
eigenen Führer heraqzubilden. Millionen sind schon tür

misch-katholischen Kırche, „SO _ WIe s1e jetzt ist“,  “ nıcht
tTanten gesammelt worden. Auch die Katholische Uni- iın rage komme! Boegner tügt dıeser, w1e unls scheint,
versität in Tokio estrebt danach, sich eine Hochschule für eın wenig intrıganten Mitteilung hinzu, dafß der Oku-
Graduierte anzugliedern. menische Rat auf seiner nächsten Tagung se1ne Stellung
Die Schulfrage 1St in apan, das heute durch eın kultu- gegenüber der römisch-katholischen Kirche
relles Vakuum geht, das zugleich eın sittliches un reli- schreiben werde. (Nach „Le Semeur“ Jhg ett 3/4
1ÖSES ist, von ungeheurer Bedeutung. Die cQhristliche 170.)
Schule schaftt die Fundamente einer AÄristlichen Gesell-
schaftsordnung. In den Erzieherkreisen auch des heidni-
schen apan 1st dıe Ratlosigkeit groß. Die Pädagogik Der geeinte iıne Sondernummer des „Christian

Protestantismus Century“ VO 1:3 Dezember 1950mußte in Übereinstimmung mi1t dem Edikt des Kaisers in USA enthäilt austührliche Einzelheiten überMe1ji, das jetzt abgeschafft iSt, autf die konfuzianısche
Theorie gestützt werden. „Auf welcher Theorie“, die Gründung des „Nationalrates der Kiırche Christi 1n

USA“ in Cleveland (Ohi10), über die WIr 1m etztenfragen die Pädagogen Japans, „sollen WIr denn NnUu  - aut- eft einen kurzen Bericht gaben. Da 6s sıch hier denbauen?“ VWer sıeht hier icht die Möglichkeiten einer Versuch handelt, „die christliche Führung 1mM amerı1ıkanı-christlichen Pädagogıik? schen Leben“ dem Protestantismus sichern un ıne
Platttorm gewinnen, VO  3 der AUuUsSs der amerikanıiısche
Gesamtprotestantismus 95 dieser Natıon Gott“
vernehmlich reden un S1| „für den demokratischenOkumenische Nachrichten Charakter des protestantischen Lebens einsetzen“ kann,
empfiehlt S1 folgende Einzelheiten nachzutragen.

Monitum In diesem Jahre wurden die Feiern Zunächst liegt jetzt eine vollständige Liste der Mitglie-Präs. Marc Boegner der Gebetsoktav die Einheit 1mM der dieses „Bundes der Kirchen“ VOTL, der außer den
Glauben nıcht überall mM1t demselben. Eifer, sondern oft Southern Baptists und den Missouri-Lutheranern alle
SIn Hoffnung alle Hoffnung“ begangen. Denn protestantischen Denominationen offiziell angehören.Ereignisse des Heiligen Jahres hatten bei den getreENNtLEN Das sind:
Brüdern manche tiefe Enttäuschung un Trauer Cr Baptistenlöst. Um erfreulicher scheint C5Sy, dafß in einem Rück- American Baptist Convention 1 583 360blick auf das Heilige Jahr der ehemalige Präsident der 594 521National Baptist Convention of Americafranzösischen Protestanten, Pfarrer Marc Boegner, einer Natıonal Baptist Convention USA 2385 7206der sechs Präsidenten des Okumenischen Rates, ZWAar Sonstige 6 462teststellt, da{fß sich das allgemeine Klima se1it 1949 ab- 185 088Church of Brethren (Brüdergemeinde)gekühlt habe, aber dennoch die „Instructio“ des Heılıgen Congregational Christian Churches 184 661Offiziums ZUur rage der ökumenischen Bewegung 1NSO- Discıiples of Christ 738 605
tern pOSsItLV beurteilt, als nunmehr alle Bischöfe on Evangelıcal and Retormed Church 714 583
Amts verpflichtet se1en, die ökumenischen Pro- Za 537Evangelıcal United Brethren Churchbleme studieren. Er findet auch manchen pOSI- Friends (Quäkertıven Zug der „Instructio“. Dagegen bringt aber- Lutheraner
mals ZU Ausdruck, dafß ıcht nur das NCUeEe Marien- 3172 37276Augustana Lutheran Church
dogma, sondern auch die Enzyklika „Humanı gener1s“ Danısh Evangelica]l Lutheran Church 13 931
unheilvolle Zeichen für das ökumenische Gespräch selen. United Lutheran Church ot America 349 663
Der Graben habe siıch vertieft. Der November 1950 Methodisten
.  se1 ein epochemachender Einschnitt für die ökumenische 066 301African Methodist Episcopal Church
Bewegung un werde auch, nach seiner persönlichen African Methodist Episcopal 10n Church 520 175
Kenntnis, VO  w einer großen Zahl Von Katholiken be- Colored Methodist Episcopal Church 281 000
trachtet, die sıch heute nıcht NUr über die Inftallibilität, Methodist Church 7972 569
sondern auch über das vOorangegangene Dogma „Imma- Mährische Brüder 38 073
culata Conceptio0“ ıhre Gedanken machten. Die Ent- Orthodoxe
täuschung se1 größer, als Jene Ereignisse gerade in Rumänische 50 000

300 000das Jahr felen, das der apst mit der Mahnung ZUr Russische
großen Heimkehr eröffnet habe Syrische ZC 300
Was die Zukuntt angehe, außert Präsident Boegner sein Ukrainische 30 50Ö
unerschütterliches Vertrauen. Es se1 Zut un heilsam, Presbyterdaß die römisch-katholische Kirche mMi1It ihren klaren un: Presbyterian Church in the 653 594
radikalen Posıtionen keinen Zweıtel mehr gelassen habe, Presbyterian Church 1n the USA 401 849
welches nach ıhrem Urteil der VWeg ZUur Finheit 1nı United Presbyterian Church of 713 SLO

671 366Glauben sel1. Nıemand könne nunmehr irgendwelche Protestant Episcopal Church
Illusionen hegen. Es se1 aber interessant, erklärt Retormed Church in America 179 085
ausdrücklich, dafßs „bedeutende Priester der katholischen 31 183 225Kırche und Repräsentanten iıhrer Theologie“ ihm, Boeg-
NnCr, in den etzten onaten versichert hätten, auch der FEın christologisches Problem®?
Okumenische Rat dürte 1U ın seınen Entschlüssen ke1l- Dıie Gründung des Nationalrates e außerordentlich

tejerlich un Anrufung der Heiligen DraifaltigkeitNCn Zweiıtel autkommen lassen, daß für ıhn eine Ver-

2A0



vollzogen. Die „dogmatische“ Präambel lautet: „Nach schreibt Kenneth Grubb, London, der Vorsitzende der
göttlicher Vorsehung 1st die eıt gekommen, da recht ständigen Kommission für internationale Angelegenheiten,
erscheint, die wesentliche Einheıit der cQristlichen Kirchen ganz offen, se1 die Aufgabe des Rates, se1ne

Mitglieder behalten un nıcht, s1€e durch politischeder USA ın Jesus Christus als ihrem Herrn un Heiland
manıfestieren un durch die Schaffung einer alle Pronuntiamentos ZUuU Austritt veranlassen! Die p-

lıtiıschen Fragen müßten cschr viel sorgfältiger durch Fach-schließenden kooperativen Agentur (agency die allge-
meıiınen Körperschaften der einzelnen Kirchen fortzu- leute un Theologen studiert werden, un es selen dabei
tühren Uun: alle iıhre Interessen un Funktionen kom- drei Bedingungen eachten: erstens müßte über die

theologischen Prinzıpien un ıhre biblische Grundlegungbinıeren.“ In der Aussprache wurde dem Murren
der Disciples of Christ die christologische Formel „Herr Einverständnis herrschen, sodann müßte man das bis-

herige Stadıum der Versuche, Zugang internationalenund Heıiland“ beanstandet, we1l S$1e nıcht MIt der ent- Fragen erhalten, durch die Bestellung eines Gremiumssprechenden Formel 1m Grundartikel des COkumenischen ertahrener Fachleute ablösen. Es se1 nıcht Sache der
Rates „ Jesus Christus als Gott und Heiland“ überein- Kırche, bestehende Rivalitäten der internationalen Pol:-
stimme. Die Prüfung der Formel wurde vertagt. tik unnötig verschärfen, sondern s1e müßte ein Ort
Der geschaffene Apparat, der ohne Hılfsarbeiter und der Versöhnung sSein. Grubb 7ibt keineswegs das 7Zıiel
Büropersonal 00—1000 Personen beschäftigen WIr:  d, 1st auf, dem Ckumenischen Rat einen starken politischen
außerordentlich kompliziert un umfaßt verschiedene Einfluß auf die internationale Lage sichern, äber dazu
zentrale „Departments“ mMi1t einıgen „Divisıons“ tür se1 nach seiner Meinung noch 1el tun, besonders se1
Fragen der Schule, der 1sston un: des christlichen Le- eın größerer Strom VOon Intormationen über alle aktuel-
bens. In einer Leitglosse VO „Christian Century“ wird len un: möglıchen pannungen un Krisenherde in der
daher bereits VOLr der Getahr geWarNt, diese Organi- Welt notwendig.
satıon. könnte einer „Dloßen Maschine, einer har- Asıatischer Protestlie-Chaplin-Phantasmagorie VO  $ Rädern un knırschen-
den Getrieben“ werden. Da in den Gründungstagen Sehr viel kritischer außert sich der indısche‘ Delegierte

Thomas über das gleiche Thema Wenn einePräsident I ruman gerade VO  $ der Möglichkeit eines Krise tiet 1mM vorpolitischen, geistigen un: ideologi-Eıinsatzes der Atombombe ın Korea sprach, hat die Ver-
sammlung sich besonders auch MIt der moralischen Ge- schen Bereich wurzele, h  .  Aatte die Kirche die Pflicht, diese

Voraussetzungen hinter jeglicher Politik demaskierentahr beschäftigt, in welcher sich das amerikanische hr1- un un i1ne qQristliche Kritik stellen. Dabei selen
tentum angesichts des koreanıschen Krıieges befinde. An nıcht die Interessen der Kırchen oder der Christen inT ruman wurde ein mahnendes Schreiben gerichtet, das

erster Linıie vertreften, sondern. die Herrschatt Christ1
VOTL Hysterie un Selbstgerechtigkeit arnte un erneut über die christlichen Ww1e heidnischen Mächte bezeu-die Notwendigkeit einer internationalen Kontrolle der

SCn Der kritische Grundgedanke müsse sowohl] beim
Atomwaften betonte. Unter anderem ist beabsichtigt, Eintreten für die Freiheit des Glaubens Ww1e für Recht
1m Nationalrat dem Lajentum ‚einen vorherrschenden un Ordnung Ww1e für den Frieden in der Welt
Platz einzuräumen. die soziale Gerechtigkeit un die Würde des Menschen
Kurz VOr der Tagung VON Cleveland fand eine Konte- überhaupt se1n. In Asıen B., die Völker un:
Tenz der drei 1m Nationalrat lutherischen die Christen se1it Jahrzehnten das herrschende
Denominationen S  9 in der ein kkirchlicher Zusammen- echt der imperlalıstischen Mächte angekämpft hätten;
schluß des gyanzch amerikaniıschen Luthertums gefordert würde nıcht verstanden, wWwWenn die Kirchen sıch
wurde; Die Ausprache ergab erhebliche Schwierigkeiten. schlechthin autf die Seıite der herrschenden Ordnung un
Man War iındessen ein1g 1n der Verurteilung des des STALuUs qUO stellen, W/1e das 1n der Korea-Erklärung
Marıendogmas und benutzte CS, „aufs heftigste“ VOoO Toronto geschehen sel,; einer Erklärung, die gänzlich
einer amerikanischen Botschaft beim Vatikan wıder- an den Chrıisten Asıens vorbeigesprochen wurde, weıl
sprechen. Sie keinerlei Kritik den soz1alen Zuständen ın Süd-

korea enthielt.
Ahnlich scharf urteilt der australische Kongregationalist

Der S:  ag Dıiıe Tagung des Zentralausschusses des John Garret über „Cd1ie Worte un Taten der Kiırchen“.
Vo  —} Toronto Okumenischen Rates in Toronto hatte Vor allem angesichts der australischen Ver-
im Jul: 950 MI1It auffallender Distanzlosigkeit den Be- hältnisse davor, daß die Kirche sich unbesehen mIit der
schluß der Uno eiıner „Polizeiaktion“ den nord- polıtischen Front den Kommunismus identifiziere,
koreanischen Angreifer gebilligt, dafß Bericht NUur deshalb, weıl man iın Westeuropa ngst VOFTF dem
dieses Ereignis nıcht ohne eiın Fragezeichen lassen konnte Kmmunismus habe „Der Name Christi darf iıcht nach
vgl Herder-Korrespondenz Jhg 4, eft TZ. 543) Asıen kommen 1n Verbindung mi1t den Namen Bao Da
nzwischen hat dieser Beschlufß oftenbar heftige eak- und Syngman hee Die cQristliche Botschaft in Asıen
tionen ausgelöst, besonders den „Jungen Kirchen“ darf nıemals in erster Linıe antikommunistisch sein un:
Asıens, dafß die Zeitschrift des Okumenischen Kates, MU immer, aut ıne sehr menschliche eise, pro-asıa-
„Ecumenical Review“ Januar 1951 ıhre Autsätze tast tisch lauten und unabhängig VO politischen Wetter
ausschließlich einer kritischen Prüfung der Frage w1idmet, leiben: Japanısche Christen muüßten sıch ruüusten tür 1€e
ob und welchen Bedingungen derartıge und- 1ssıon ın der Sowjetunion. FEın Freund, der jetzt in
gebungen aktuellen politischen Ereignissen bzw. China Missionar sel, habe iıhm erklärt, die australischen

Kırchen seı1en bald reıtf für Missionare aus China! egenbereits gefallenen Entscheidungen der Mächte 1m Interesse
der kırchlichen Aufgaben des Rates verantwortet werden 1e Erklärung Von Toronto schlägt (Garret VOlL, Man

können. Zur „Verantwortung der Kirche in der Politik“ solle das prophetische Amt der politischen Kritik besser
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einzelnen namhaften Christen überlassen, die jeweils denz Jhg D 100$f Hıer se1 ein Druckfehler berich-
unfer der Autoritäat Jesu Christi ıhrem konkreten C auf 100 rechte Spalte muß es Begınn VO  3 Ab-
Platz sprechen Und iINan besser darauf achten, schnitt heißen ür 1SEt keine Superkirche. Er 1St nıcht die
daß jedes echte cAhristliche Wort CiB fleischgewordenes Welrkirche Er 15€ nıcht die Una Sancta Catholica Eccle-
VWort se1l Es dürte nıcht der Eindruck entstehen, dafß S19, Vo  g der die Bekenntnisse sprechen Schr.) Mıt
ZWAar die Stimme Ahristlich klingt, daß aber der rechte dem wertvollsten gehört die Bıbliographie Anhang,
ÄArm iıcht ZU Leibe Christi gehört. Man solle selten die vollständige Liste der Mitglieder der Theologischen
reden un dessen besser hinhorchen, w as Gott ZUu Kommissionen ber die Kirche, über den (sottes-

hat. dienst, ber Interkommunion) Zur ersten Kommissıion
Die Ausführungen des amerikanischen Sprechers Charles gehört als deutscher Vertreter Prot Edmund Schlink

Tait. promınenten Mitglieds des „Nationalrates“* Heıdelberg, ZUuUr Kommissıon, deren stellvertretender
für wirtschafttliche Fragen, prüfen ebentalls die Möglich- Vorsitzender Asmussen 1ST, gehört noch Landesbischof
keit WIC die Kırchen wirksam heiklen Fragen SpP. Stählıin. Bıischof ÖOtto Dıibelius hat seinen Sıtz
chen könnten aft inan vorher überlegen, der Kommissıon niedergelegt.
ob C1NC Erklärung wırksam SC1H könnte, ehe > be-
schlossen würde Es ame VOT allem darauft A die christ- Keine Synthese
lichen Grundsätze täglichen Leben der Laıen ZUr Aus dem reichen Stoft sCc1 folgendes herausgegrifienWirksamkeit bringen Die Reihe der Artıkel schließt Die umtassende Publikation, die der Vorsitzende der
INIL Kritik des französischen Delegierten oger Kommissıon, Dr Newton Flew, Cambridge, JahreMehl Straßburg, der dem Urteil gelangt, die Kirchen
hätten 1e]1 Selbstvertrauen hinsıichtlich ihrer Gaben,

1939 plante, cah VOFr Nnen ersten Band über dıe biblische
Grundlegung der Kirche Alten un Neuen Testament,

die Geister unterscheiden, un griffen erst C1N, ach- NCn zweıiten Band über die Lehre VO  = der Kirche VO
dem die ideologischen Blocks bereits ihre Stellung be- bis IO Jahrhundert, därunter Kapitel über die ab-

hätten VWenn S1e schon reden wollten, müfßten S1IC weichenden Lehren der verschiedenen Kirchen SECeITt der
den Problemen vorauseılen Das Fatale der Erklärung Reformation einschliefßlich der Römisch Katholischen
von Toronto SC1 ihr Präzedenz-Charakter; der den Oku- Kırche, un NCn drıtten Band über den gegeENWAartTıgEnNmeniıschen Rat leicht ZWINSCH könnte, ın identischen Glauben der verschiedenen Kirchengemeinschaften Eın
oder aAhnlichen Lage wieder reden Dieses eft der vjierter Band sollte ursprünglich „CL1NC Synthese der Ver-

Ecumenical Review wırd sicherlich dazu beitragen, schiedenen Lehren versuchen, „die VvVon allen angenOomMmM«edaß der Okumenische Rat Zukunft vorsichtiger aut- werden könnten Es kennzeıichnet die Entwicklung der
wWwas Urganısatıon ıcht ganz leicht wıird die etzten zehn Jahre, daß dieser Plan des vierten Bandes

ZUu eıl noch davon ebt daß s1ie VO:  w} sıch reden fallen gelassen wurde (S 35 f ine bemerkenswerte
macht Der Exekutivausschuß des Ckumenischen Rates, Ubersicht über die „transkonfessionellen Tendenzen der
der VO 4() Januar biıs Februar dem Vorsitz Theologie die durch alte Kirchen hindurchgehen L1-
des Lordbischofs VO  am} Chichester, Dr Bell der Schweiz beralismus, biblische Theologie un: Eschatologie, Aktua-
3 hat nNnen längeren Brief dıe Mitgliedskirchen lısmus und Konfessionalismus hat S wörtliche
gerichtet,; der ZUr Verschlechterung der VWeltlage Stellung Ahnlichkeit M1 Autfsatz VOo  3 Prof Edmund
mMm un dıe Gesichtspunkte vorstehender Aufsätze Schlink über das gleiche Thema Le Semeur der
zusammenfaßt Besonders wird betont, daß die Auf- Zeıitschritt der protestantischen Studentenschaft Frank-
rustung der Mächte sıch den Grenzen der Sıcherheit reich (Nr 3/4 „Apres I’annee saınte“Die Berichte

halten hätte u  .  ber das Problem der Kirche enthalten keine Fortschritte
vyegenüber dem Dokument VO  3 T oronto.
Ahnlıche Schwierigkeiten legt der Bericht über die CGottes-

Der Kreuzweg Als e1iNeEe umfassende Unterrich-
nach Lund

dienste dar, der ugust 1950 der Schweiz VO der
tung über den Stand der Arbeiten der Kommission ausgearbeitet wurde Man 1ST sich darüber

ökumenischen Bewegung ‚Faıth and Order“ (Glaube Uun: klar dafß der Anbetung Gottes das Herz aller öku-
Verfassung) veröffentlicht der Generalsekretär Oliver menischen Dınge suchen 1ST FEın Überblick über die
Tomkıns, London, ine Broschüre Die Kirche Heıils- verschiedenen TIypen cQristlicher Anbetung, VO  —$ der
plan Gottes The Church the DUTDOSE of God Lon- örthodoxen Liturgie bis ZU Erwarten des Heıiligen
don Auch C1inNn Kenner dieser Arbeiten un der Geistes 1 Schweigen der Quäker, sucht den Jebendigen
Geschichte VO  3 Faıth an Order SEItr Lausanne un Glauben Aaus dem Gottesdienst entnehmen. Möglıch-
Edinburgh wird SC1IN über die aum über- zeiten gEMECINHSAMEFr Anbetung werden hier N15 gCc-
sehende Fülle VO Problemen, denen sich die Theologen sehen WIe dem Bericht über die Abendmahlsliturgie,
der rund 150 Glaubensgemeinschaften Jahre 1952 auf der Jlediglich 1116 allgemeın verbreitete Reaktion
iıhrer Weltkonferenz VO Lund gegenübersehen werden den „Spiritualismus rüherer Generationen feststellt
Dabeji 1ST diese Schrift nıcht einmal für dıe Fachleute, (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 545) Völlig Ver-
sondern für gebildete Leser geschrieben Es inden sich schieden wırd aber den einzelnen Kırchen das Ver-
darin viele bekannte Dinge, darunter gzute Analysen des Aältnis VO  a} Wort und Sakrament aufgefaßt, andrerseıts
Berichtes der Sektion VO  D) Amsterdam 1948 über Die Versuche ange, den Gedanken des Opfters W16-
Kirche un „UNSCIC tiefsten Unterschiede auch C1in der diıe Abendmahlsfeier aufzunehmen Dıie rage der
Vorentwurf über das W esen des kumenischen Rates, Taufe SC1 noch N1g studıert un infolge der
W 1e geläuterter Fassung Toronto un dem VO  —$ arl Barth aufgeworfenen Fragen Ne.  i durchdacht
'Tıte]l 95  WE Kıirche, die Kirchen un der Weltrat der werden Der Bericht über das heikle Problem der Inter-
Kirchen ANSCHOMMEN wurde (vgl Herder-Korrespon- kommunion“, das heißt der Teilnahme Abendmahl
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einer ahderén Glaubensgemeirnlschraic 6 mMmI1It der keine kirch- doxe ewegung den Tschechen ENTZEZCN. Schon die
iche Gemeinschaft 1ın Glaube un: Lehre besteht, zeige alten russiıschen Slawophilen zeigten tür die Tschechen
dıe Not des Okumenischen Rates, der VO  v sich ZEW1SSE Sympathıien, weıl s1e: 1m Hussıtentum noch den
ylaube, daß seine Mitglieder A Jesus Christus gyeeint alten Geıist der Orthodoxıie verspuren glaubten. Be-
SIiNdS., ohne doch ıne Kırche sein können. Es wird kanntlıch War die orthodoxe 1ssıon 1m Großmährischen
betont, der CGkumenische Rat MUsse auf seinen Tagungen Reıch, die VO  - den Slawenaposteln Kyrıill un Metho-
schr behutsam dafür SOTSCH, da{iß nıcht der Eindruck dıus 1im Jahrhundert begonnen wurde, 1Ur VO  3 kurzer
entstehe, überspringe durch gemeinsame Abendmahls- Dauer. DDieser westlichste Außenposten des byzantinischen
teiern die bestehenden Lehrunterschiede über die Natur Glaubens kam bald wıieder den Einflufß der {rän-
des Sakramentes und das W esen der Kırche Für eınen kischen Bischöte und wurde 1m Laufe der Zeit' voll-
solchen Versuch se1 noch keine eichte Lösung in Sicht, ständig latiniısıiert.

Die Wiederherstellung dieser alten SE
bleiben.
und musse bei vlier verschiedenen Abendmahlsteiern

Iradıtion machte sich der tschechische Bischof Gorazd ZUTC

„Die vergessencn Faktoren“ Aufgabe. Er WAar AaUus der SOgENANNLEN „ Tschechoslowaki-
schen Nationalkirche“ hervorgegangen, einer Rıchtung,Eın eigenes Kapıtel „ählt die vollzogenen Unijonen auf,

die se1t 1937 1n den verschiedenen Ländern un: Erd- die schon seit den neunziger Jahren des vorigen Jahr-
teilen stattgefunden haben, besonders in USA (Zusammen- hunderts innerhalb der römisch-katholischen Kiırche be-

stand und ZEWLSSE Reformen verlangte, darunter VOLTassung der weißen Methodisten), erwähnt aber auch,
daß Unionen VO  $ der Ärt, WwW1e S1e in Südindien gCc- allem Berücksichtigung des slawıschen Elementes. Im
tunden wurden, NeUeEC Spaltungen herbeiführten, 7 B Jahre 1920 hatte sıch diese nationalkirchliche ewegung

MEr Abtrennung von Rom selbständig gemacht. Sehrzwıschen Anglikanern der süudindischen Union un den
1ın der Lambethkonferenz zusammengeschlossenen Angli- bald kam heiftigen inneren Auseinandersetzungen
kanern. 1m Zusammenhang mM1t der Absicht einıger Mitglieder,

sıch gänzlıch VO Katholizısmus BLErEGLNEN und dieDas fruchtbarste Kanı] des ganhzCN Buches legt dı SVICES
gessenen Faktoren“ dar, alle jene vielseitigen nıcht- orthodoxe Lehre anzunehmen. Der srößere eıl der
kırchlichen un nicht-theologischen Ursachen der Spal- „ IT'schechoslowakıschen Nationalkırche“, 1m Jahre 1930

CLWAa O0OO Gläubige, verblieb be1 der eingeschlagenenLung, die inzwischen weitgehend VO  ; der Geschichte über-
holt selen un deren Berechtigung einer Nachprüfung Rıchtung, 1ne Minderheit VO  j eLWa 20 —30 QOO ]äu-
bedürfen. Auf diesem Gebiet hat VOT allem 1Me amer1- bige schloß sıch Führung des schon 1921 VO sSCI-

bıschen orthodoxen Patriarchen geweihten Bischofs Gorazdkanische Kommiuission Arbeit geleistet; 1aber
einer tschechoslowakischen orthodoxen Kirche 111-scheint nıcht, als wollten die Theologen Aaus diesen oft

recht peinlichen Tatsachen gar bald die Konsequenzen InCN, die 1ın kanonischer Abhängigkeit VO der serbischen
ziehen. Kirch stand.

Für einen katholischen Béoba„chter, der die Möglich- im Jahre 1947 wurde Bischof Gorazd VO:  e} den Deut-
zeiten eines Gespräches MT den deutschen Protestanten schen erschossen, da InNnan ıh der Mirttäterschatt dem

Attentat auf den Reichsprotektor VO  '3 Böhmen unstudiert, o1bt dıese Schrift viele Anregungen zZzuU Nach-
denken un ZUur Vorsicht. Sie ze1gt, wıe tief die tC- Mähren Heydrich verdächtigte. Die orthodoxe Kirche
stantıschen Theologen, un: War gerade jene, dıe das wurde verboten, erst 1945 konnte s1e sıch EPNECUE

Führung des tschechischen Priesters Cestmir KracmarGespräch M1It den katholischen Freunden bisher ührend
konstituleren. 1946 unterstellte Sie sıch der russischenbestritten haben, ın das Wirrsal ökumenischer Probleme

verstrickt un wahrscheinlich immer tiefer verstrickt Kırche, die ıhr umgehend wirksame Unterstützung zuteil
werden 1eß Der Moskauer Patrıarch einenwerden. Wır müussen unls ohl cehr el stärker als bisher

mıt dem Gedanken machen, da{fß ein SCS inter- Exarchen für die Tschechoslowakei un: beorderte
konfessionelles Gespräch 1n Deutschland truchtbar NUur diesem 7Zweck den russischen Erzbischof Eleutherios VO  3

Ostasıen nach Pragveführt werden kann, wenn die katholischen Partner eine
hinreichende Kenntnıis der ökumenischen Probleme be-
sıtzen, jener Probleme, dıe ıhren protestantischen Freun- Religiöse Tendenzen und politische Absichten
den Not un Freude machen. Die Schritt VON Oliver Auf der wichtigen Moskauer Kirchenkonterenz 1im JulıTomkıins, der weıtere folgen werden, bestätigt AaUIS e1InN- 1948 wurden auch für die inzwischen 65 Gemeinden
dringlichste das Urteil Roms, wonach die Sökumenische Zzählende orthodoxe Kırche in der Tschechoslowakei wiıch-
Frage nıcht VO  3 eiınem Winkel der Kirchengeschichte her tige Entscheidungen vetroffen. Ihre Bedeutung wurdemit Erfolg angepackt werden kann, sondern etzten zunächst in der Erhebung des Erzbischofs Eleutheri0sEndes 1Ur durch eın globales, wohlorganiısiertes Studıum

ZU Metropoliten dokumentiert, eın Schritt, der hın-und durch 1ne globale Führung vorankommt. sichtlıch der kaum 0GO orthodoxen TIschechen sıch
nıcht gerechtfertigt erscheıint. Ferner wurde ZAUK Heran-

Ällem Anschein nach 1St dıie Tschecho- bıldung VO  3 Priestern die Organısatıon des orthodoxen
Neueste Entwick- Theologiestudiums beschlossen. Bereıits Ende 1948 wurdelung der Ttho-
Oxle in der

slowakei berufen, iın den Expans1ons- das Priestersemimar 1ın Karlsbad eröfinet. Anläßlichplänen des Moskauer Patriarchats die
sche&oslowakei entscheidende Rolle als Hauptauf- der Einweihungsfeiern wurden der russische Pariarch

Alexius un sein FExarch als die Erneuerer der „ruhm-marschgebiet der Orthodoxie in Mitteleuropa spielen.
reichen Tradition orthodoxen Schulen des erstenAußer der zentralen Lage der Tschechoslowakeı kommt

den Moskauer Plänen ıne schon se1It Ende des Jahr- Jahrtausends nach der Geburt Christi“ gefelert. Die
hunderts bestehende, stark panslawıstisch gefärbte ortho- großße russische Kärd1e‚ hiıefß CSy vebe dem Land der
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hl Kyrıill un Methodius symbolısch das zurück, WAas sS1e September bereits auf WEeEIL über hundert gesStIESEN.
bei der Missionierung Rußlands geistlıch VO  } ıhm erhal- Die offiziellen Berichte stellen die Vorgänge 1 der Slo-
ten habe Mıt Seitenblick auf den alten tschechisch- wakei als elementare Volksbewegung hin Z Glauben

der Urväter dar. Die Regierungsbehörden un die LUSS1-deutschen Gegensatz wurde die symbolische Lage des
Karlsbader Priesterseminars aut westlichstem Vorposten sche Kirche unferstutzen die Bevölkerung ihrem
des Slawentums hervorgehoben Wunsch geistlıchen Neuorganısatıon. Der Wiıder-
Ende 1949 wurde die Zahl der tschechoslowakischen stand Teıles der Geistlichkeit 1STt SC-
orthodoxen Eparchien autf dreı erhöht, W1C hieß W1Ssen Einzelheiten abzulesen die Haltung dieser Geist-
Zusammenhang MI der Vermehrung der orthodoxzen (Ges lichen wıird jedoch miıt politischem Widerstand das
meıinden., Die Prager Eparchie leitet der russısche Exarch volksdemokratische Regiıme, Ja INIT ausländischer Sp10-
IMNIT dem Tıtel „Metropoliten von Prag un der NAage Zusammenhang gebracht.
SAanzCn Tschechoslowake; Der Neu errichtete tschechische
Bischofssitz VO Olmütz Brünn wurde MI dem ZU Rı-
schof geweihten Tschechen Kracmar besetzt. An die Ausze:  Nung Das gesamtorthodoxe Interesse
Spiıtze der slowakıschen Eparchie VO  3 Preschau wurde Ades orthodoxen

triarchen
der orthodoxen Missıonierung der

gleichzeitiger Weihe ZAU Bischof der rühere Vor- "Ischechoslowake; Cn Schreiben
steher der russisch orthodoxen Gemeinde Alexandrien Von ntiochien desfür den russischen Patriarchen VON Antiochien,
Alexius Dechterow eruten. Zur Eınsetzung der NCUCN Exarchen 1n der Alexanders ILL., den Exarchen des

schechoslowakeiischöfe ihr Ämt begab siıch der Leıter des Außen- Moskauer Patriarchen Prag, Me-
des Moskauer Patrıarchats,; der Metropolit Niıkola1 tropolit Eleutherios. In Anerkennung

Von KrutIizy, Anfang vOr1SCNH Jahres diıe Tschecho- seiner Verdienste die „ Wiedervereinigung VO  3 Hun-
derttausenden VO  $ Unierten MIiItt der Orthodoxen Kırche“owakei VO der Bevölkerung überall MIL großer

Begeisterung empfangen wurde. Diese Reıse ZEIZLE, wel- zeichnete der Patrıarch Von Antiochien den russischen
che Rolle dıe russische Kirche, die sıch starker Sym- Exarchen der Tschechoslowakeij MI dem höchsten

Orden der Kirche von Antiochien ZusS,pathıen erfreut, den Plänen der Moskauer Außen-
politik spielen CIMAAS. S1e wird heute überall VO'

bolschewistischen Staat gefördert, S1IC die Von alters
bestehenden Los- VOIl - Rom- Tendenzen den Der ArcH Namens der russischen Kırche, die
westliıchen Kulturkreis verwurzelten römischen Katholi- des Moskauer Millionen VO  ; Kussen, NSere eit-

Patriarchen TÜr1SMUS STUTLZTt Westeuropa n die CHNOSSCH, geistlich nährt un heu-
Die orthodoxe Kirche der Tschechoslowakej soll ihrer abendländischen eıit 1ine gyroße kıirchliche un
Bedeutung vemäfß absehbarer eıt die Autokephalie Orthodoxen historische issıon verwirklicht

wandte sich der noch Ruß-erhalten, selbständig werden. Vorläufig bemüht S1C

sıch iıhrer russischen Oberleitung C1NC wWweıtfere and weıilende Exarch des Moskauer Patriarchen für VW est-
Missıionjerung, wobei man sıch durch Hervorkehrung des Curopa Erzbischof Photius, Oktober MmMIt Send-

schreiben die westeuropäaischen orthodoxen Christen.natıonalen Moments, Beteiligung Hufß Feıern UuSW-.,)
VO  3 der auf gleicher Basıs stehenden tschechoslowakischen Der Aufruf enthält 111e deutliche Anspielung auf die
Nationalkirche“ weıtere Übertritte erhofit. Im Sınne Versuche CIN1SCI (früher katholischer) Priester

des Westeuropäischen Exarchats Parıs, nach Aus-dieser orthodoxen Expansıon der Tschechoslowakei
bedeutete die Bese1it1gung der Unıon der Slowakei scheiden Aaus der Moskauer Jurisdiktion un 39080 Hılte

des Parıs ebenden auslandsrumänischen MetropolitenAprıl vorMNgen Jahres un dıe Rückführung dieser SeIt Wıssarıon ine selbständige westeuropädische orthodoxe16456 den päpstlichen Prımat anerkennenden griechisch-
katholischen Eparchie VO  e} Preschau den Schofß der Jurisdiktion begründen, und ermahnt dıe Gläubigen,

sıch nıcht durch die Verfehlungen VO  w Leuten dıe Irreoyriechisch orthodoxen Kirche C166 wichtige Etappe Der führen lassen, „dıe außerlich uUu1l5 weılten, aber
GCESE kurz der Slowakei eingetroffene russische Wahrheit nıcht uns gehörten un „VOonNnBischof hatte, WIEC mMa  3 sieht Aufträge schnellstens Jurisdiktion ZUuUr anderen überwechselnerfüllt. Anderseits dürten die Tendenzen ZU Wieder- Der Erzbischof hat hier zweıtellos VOTL allem den Priesternschlufß dıe Orthodoxie der Bevölkerung Serg1us Arbogast Heıtz un den Professor für Liturgik(sowohl der Slowakei; als auch der Karpatho- arıser Orthodoxen Institut St Dıonys OberpriesterUkraine un Ostgalızien) nıcht verkannt werden. Alexius van der Mensbrugghe Auge, die kürzlich auf
Nachdem das Konzıl der Kırche der Slowakei: Tagung Badenweiler den Versuch machten, auch

D Ende April 1950 (vgl Herder-Korrespondenz Jahrg die deutschen Orthodoxen für den Plan abend-
eft 559 die Rückkehr ZUuUr Orthodoxie be- ländischen orthodoxen Jurisdiktion den Auspizienschlossen hatte, wurde Juli, dem Tage Wladimirs des rumänischen Metropoliten W ıssarıon WINNCIL.des Heiligen, des Täuters Rußlands, auf Versamm- Diese Absıichten wurden damals durch das Auftreten der
lung der orthodoxen Preschauer Eparchie die Errichtung vom arıser Exarchat gesandten Vertreter zuniıchte gC-

zweıten orthodoxen Eparchie der Slowakei macht VOTr allem durch Hınweıis auf die VO Synod
INIT Bischotsitz Michailowzy beschlossen. Am 79 Juli der rumäÄänıs  en Kırche verfügte Amtsenthebung des Me-
wählte die Eparchialversammlung des uen Bıstums tropoliten W ıssarıon. Die anwesenden deutschen Ortho-
den bisherigen Generalvikar Vıctor Michalice ZU Bischof dOxXxen ZC1gLEN auch VON sıch AZUS keinen Wunsch Aaus der
VO  3 Michailowzy Nach Angaben des Bischofs Alexius Jurisdiktion der ZUT: russischen Emigration BG-
VO  - Preschau Wr die Zahl der orthodoxen Gemeinden hörenden Kirchengruppe auszuscheiden, der S1e sıch

der Slowakei bis Januar 1950 NUur achtzehn angeschlossen haben
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Diese Vorgänge sind zweifelios der Anlaß Zzu dem CI- natürlich 1m Schoße des Moskauer Exarchats an und
wähnten Sendschreiben des Erzbischofs Photius. Er CY- kündigt in diesem Zusammenhang. schon tür die nächste
kennt hıer die Berechtigung des Wunsches der WEST- Zukunft eın „_breit angelegtes schöpferisches Programm“
europäıschen Orthodoxen nach einem gigenen Bistum

Der aps spricht Zu den Fragen der eıit
Die Fastenansprache des eiligen Vaiers den Klerus von Rom

VWiıe all;ährlich, hat auch ın diesem Jahr Fe- beteiligtheit den traurıgen Zustand dieser Seelen mi1t-
bruar Beginn der Fastenzeit der Heilige Vater e1Ne ansehen? Jeder VO'  3 euch mu{ 1n sıch dıe Absichten des
mahnende Ansprache den Klerus seiINer Diözese Rom Hırten gegenüber allen, die 1mM Gebiet seiner
gehalten. Er eitete sie e1n miLt einem Gedenkwort Pfarre wohnen, nähren und dessen 1SS10N ertüllen.
den eben mwerstorbenen Generalvikar seiner Diözese, den
Kardınal Marchetti-Selvaggiani, der zuährend Jahren Abpostolat der La:en
die Diözese Rom merwaltet hatte, un mi1t Piner Be- Anderseits 1STt N oft für den Priester ungeheuer schwie-grüßung für dessen Nachfolger 1n diesem Amlte, Kardı- rg, ZEWNSSE Schichten direkt erreichen. Und eben hiernal Micarad. Der eıl SCINET Ansprache galt annn LUr sıch eın weıtes Arbeitsfeld für die Miıtarbeit dereinem Rückblick auf das Heilige Jahr, das auch für die Laien aut Wır rauchen euch nıcht noch einmal dıie Ka-Gläubigen Roms his 7zuletzt e1n Jahr ungewöhnlicher tholische Aktion empfehlen, die große Organıisatıon,Segnungen gewesen seL. Dann tuhr der Heilige Vater tort die der Kırche viele hervorragende Dienste eıstet.

Doch außerdem wıssen Wır, da{ß einıge katholische LaienDie Welt ın ngs DOTr Katastrophen auf nregung un Leitung des Priesters
„Doch, geliebte Söhne, auch dieses ‚andere Rom‘, aut kleine Vereine oder Kreise gebildet haben, Je nach
das Wır soeben mıiıt einem Wort hingewlesen haben den Umständen ein- oder zweımal 1m Monat Beruts-

dıejenigen, die 1n Unkenntnis oder uneingedenk kollegen, Verwandte, Freunde sıch versammeln, um
der Gebote Gottes und der Gesetze der Kırche leben sachkundiger Leitung anderen auch relıgiöseexistiert. Fragen behandeln un: diskutieren. Es 1St. erstaun-
Wenn Wır die gegenwärtigen Zustände in den gro- lıch WI1Ie INa  3 Uns versichert WwW1e vıele Konver-
ßen Städten denken und Was Wır n wollen, gılt sionen schon 1ın diesen Zirkeln stattgefunden haben Und
leider NUur oft auch, darüber hinaus, bıs ın die EeNtTt- mMiIt dem Familıenhaupt oder beiden Eheleuten zugleıchlegensten Landstriche können Wır Uns nıcht eiıner gewinnt Ma  - 1mM allgemeıinen die Familie.
erNsten orge erwehren: diese angstgeschüttelte Welt Diese treundschaftliche ÄArt des Apostolats niımmt dann
zwischen der furchtbaren Erinnerung einen aum die verschiedensten Formen d} sıch den besonderen
beendeten grausamen Krieg un der Furcht vor einem Bedürfnissen un Möglichkeiten ANZUPASSCH, So laden

Konflikt; der noch unvergleichlich schrecklicher manchmal überzeugte und eifrige Katholiken DPer-
ware, ruft miıt einem Schrei der ngst nach Siıcherheit SONCNH, die der Religion fternstehen un noch weıt da-
ihres Lebens. ebe Gott, da{ß man VO  3 der Sıcherheit, VO  ] entfernt sind, siıch dazu überreden lassen, 1n
die sS1e eu, nıcht muß, WAdS der heilıge Augu- die Kırche gehen und der Messe beizuwohnen,StiNUs in seinem ‚Gottesstaat‘ Buch Z Kap 20) über die Intimität ihres Heıms ein: dann hören S1e Inm
die Heiden seiner eit schrieb, als die Einbrüche der katholische Sonntagsübertragungen 1mM Radıo oder irgend-Barbaren 1Ns Römische eiıch Rom un den Provinzen ıne relig1öse Lektüre, oder S1e vereinen sıch auch,

unbeschreiblichen Leiden Vorboten eınes baldızen gemeinsam ein Gebet sprechen.Untergangs rachten. Einige mögen vielleicht Sapch: diese Katholiken,Gleichen sıch nıcht die damalıgen und die gegenwärtigen
Verhältnisse? Und mussen deshalb nıcht alle, die einen

Männer und Frauen, geben sıch miıt recht wen1g
trieden! Recht weni1g? Und doch 1St schon un

eıl der Verantwortung Lragen, ıhre Bemühungen VOI- Wır wollen hier die Worte Jesu Christ]ı erinnern:
vielfältigen, den Einbruch des morali;sch Bösen, das ‚Wer nıcht uns 1St; der 1St für uns (Mk % 40,die öffentliche un private Lebensluft verpeSstet, über- nach dem griechischen EXt Wenn Inan nıcht sofort
wınden un: zügeln? mehr erreichen kann, 1St CS doch immer schon eın Antang,

der früher oder spater vielleicht einen Kontakt IN1It derWiedergewinnung der der Kirche Entfremdeten Kirche wenıgstens in diesem oder jenem Punkt erleichtern
Doch auf dıe Pflichten der Hirtensorge zurückzu- Wwiırd, iın Erwartung einer vollkommeneren Mitgliedschaft,
kommen, haben Wır kürzlich 1n Unserer Weihnachts- die schliefßßlich nıcht weniıge den Füßen des Altars
botschaft das dringende Bedürfnis hervorgehoben, das führen wiırd, S1e mI1t den heilige_:n Sakramenten gCc-
augenblicklich für das katholische Apostolat besteht, die stärkt werden.
schwachen, kraftlosen oder 1mM Glauben schwankenden Aus Banzem Herzen loben Wır diese Apostolatsarbeit
Seelen zurückzugewınnen. Wenden WIr diesen Gedan- der Laıen, und Wır ermahnen euch, geliebte Söhne, S1e

INITt freundlichen ugen anzusehen, Sie ermutıgenken auf die Stadt Rom Könnt ihr miıt kalflter Un-
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